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Gemeinsam. Die Ausgangslage der Rothosen vor dem Heimspiel ge-
gen den FC Augsburg am vergangenen Sonnabend war heikel. Als
Tabellenletzter musste der HSV praktisch schon gewinnen, um die
Chance auf den Klassenerhalt zu wahren. Umso wichtiger ist in sol-
chen Zeiten die Unterstützung der Fans – und diese ist dem Verein si-
cher. Nach dem Abschlusstraining am Freitag empfingen mehr als 50
Anhänger aus acht Fanclubs die Mannschaft vor dem Eingang des
mobilen Trainingszentrums an der Imtech Arena und bildeten ein
Spalier, durch den die Kicker abklatschend mit den Fans in die
Kabine geleitet wurden. Es gab Applaus, Anfeuerungen und „Alle
Mann an Bord-T-Shirts“ für die Spieler, die sichtlich beeindruckt
waren von dieser Aktion. Initiiert wurde diese in Zusammenarbeit
vom „Ständigen Arbeitskreis Fandialog“ mit Vereinsvertretern. Im
Gegenzug schauten mit Dennis Diekmeier und Lewis Holtby zwei
Spieler, die gegen den FCA nicht auflaufen konnten, die 90 Minuten
am Sonnabend von der Nordtribüne aus und feuerten ihre Mannschaft
gemeinsam mit den Fans an. Diese Aktionen zeigten Wirkung. Der
HSV gewann in einer „Gänsehaut-Atmosphäre“ (O-Ton Trainer Bruno
Labbadia) mit 3:2 und ist wieder dabei im Rennen um den Klassener-
halt. Zum nächsten Spiel beim FSV Mainz 05 am Sonntag (3. Mai)
reisen wieder fast 5000 HSV-Fans mit. Dann soll der nächste wichtige
Schritt in Richtung Klassenerhalt gegangen werden. Für das nächste
Heimspiel gegen Freiburg (8. Mai, Freitagabend) sind auch schon
mehr als 48.000 Tickets vergriffen.

Jubiläen. Zum Ende der Saison stehen bei den Rothosen noch einige
Jubiläen an. Mannschaftskapitän Rafael van der Vaart steht ebenso
wie Marcell Jansen am Sonntag
in Mainz vor seinem 150. Bundes-
ligaeinsatz für den HSV. Bereits
gegen Augsburg jubilierte Ivo Ili-
cevic. Der Kroate absolvierte sei-
nen 100. Bundesligaeinsatz, wel-
cher gleichzeitig sein 50. Auftritt
im HSV-Trikot war.

Heidepark. Am 10. Mai (So.) ist
der Heide Park Soltau fest in Hand
des HSV-Kids-Clubs und dessen
Familien. Kids-Club-Mitglieder
zwischen vier und elf Jahren zah-
len an diesem Tag den Sonder-
preis von 17 Euro. Alle Gäste ab
zwölf Jahren bezahlen lediglich
19 Euro. Dieses Angebot kann
von beliebig vielen Begleitperso-
nen genutzt werden. Neben den
spannenden Attraktionen des Hei-
de Parks können sich die Kids
auch auf ein Treffen mit Dino Her-
mann freuen. Kids-Club-Mitglieder, die dabei sein wollen, können bis
zum 8. Mai 2015 eine unverbindliche Email an heidepark@hsv.de sen-
den und schreiben, wie viele Personen sie mitbringen werden. In der
Woche vor dem Besuch im Heide Park gibt es dann alle weiteren In-
fos.

Typisierung. Unter dem Motto "Bin ich dein Typ? - Gemeinsam Blut-
krebs bekämpfen" führte der HSV am vergangenen Sonnabend zu-
sammen mit dem Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf Typisie-
rungsaktionen zur Stammzellspende beim Bundesligaspiel gegen
Augsburg sowie auf der HSV Sportanlage in Norderstedt durch. Mehr
als 90 Mitarbeiter und Helfer vom UKE, vom Supporters Club sowie
der studentischen Organisation „Uni hilft“ waren im Einsatz und zähl-
ten am Ende 1.112 Typisierungen und somit neue potenzielle Lebens-
retter. Für Simon selbst, der auf seiner Facebook-Seite helft-simon.de
Menschen für das Thema Stammzellspende sensibilisiert, kam
bereits einen Tag nach der Aktion in Hamburg die frohe Botschaft,
dass in der weltweiten Datenbank ein passender Spender gefunden
wurde. 

Wahl. Die drei Punkte gegen Augsburg waren wertvoll. „Sie dürfen
aber nur der Anfang sein“, macht Trainer Bruno Labbadia schon jetzt
Appetit auf das Auswärtsspiel in Mainz. Der Coach hat zwei große
Aufgaben bis zum Anpfiff zu bewältigen: 1. Das Team genauso heiß
zu machen wie auf das jüngste Match gegen Augsburg, 2. Die
richtige Personalauswahl zu treffen. In Mainz werden auch Lewis
Holtby nach seiner Gelbsperre und Valon Behrami nach seinem
Platzverweis in Bremen wieder zur Verfügung stehen.

Läuft Rafael van der Vaart in
Mainz auf, dann trägt er zum
150. Mal in seiner Karriere das
Bundesligatrikot der Rothosen.
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Auch der derzeit verletzte HSV-Verteidiger Dennis Diekmeier ließ
sich vor dem Anpfiff gegen den FC Augsburg Blut abnehmen und
steht nun in der weltweiten Datenbank für potenzielle Spender.
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„Ich bin dann mal HSV“ – sagt
Rothosen-Fan Volker Keidel und
wandert von Munchen nach-
Hamburg. Der leidgeplagte An-
hänger will seiner Mannschaft
zum ersten Heimspiel der Sai-
son eine kleine Meisterschale
ins Stadion tragen. Als Gegen-
leistung fur seine Pilgerfahrt er-
wartet er einen Titel zu Lebzei-
ten ... Ob daraus etwas wird,
steht in den Sternen. Die Wan-
derung hat der Munchner Buch-
händler und Schriftsteller Volker
Keidel im August 2014 erfolg-
reich bewältigt. Und die hier

vorgelegte Schilderung ist auf
jeden Fall meisterhaft. Keidel
erzählt aus der Perspektive ei-
nes eher unsportlichen und
ubergewichtigen Familienvaters,
der zur Vorbereitung fur jeden
Tag der Wanderung ein anderes
HSV-Trikot besorgt hat, sich
aber standhaft von jeder Art
des Trainings ferngehalten hat.
Volker Keidel ist ein lustiger Vo-
gel, der praktisch täglich neue
Freunde findet. Er schreibt lau-
nig uber HSV-Fans in der Rhön,
die ihn spontan beherbergen,
uber die Qualen, die er in Karls-

hafen auf der Bremer (!) Straße
leidet, und immer wieder selbst-
ironisch uber die Fährnisse des
Pilgerdaseins. 
Sein „Roadmovie“ ist gespickt
mit vielen Fotos, die den Leser
auch optisch teilhaben lassen
an der fast 900 km langen Sud-
Nord-Durchquerung. Am Ende
stellt Keidel fest, dass Deutsch-
land zu Fuß unglaublich schön
ist und dass es ausgesprochen
viele nette Menschen gibt. Nur
mit der Meisterschaft fur den
HSV sieht es derzeit nicht so
gut aus.

Volker Keidel

Mein Ditmar-Jakobsweg - 875 km für den HSV

„Nein, nein, ich hatte keine
Angst vor dem Spiel. Ich sagte
nur, dass es nicht einfach wird.“
Den Einwand muss Slawo Majer
doch mal geraderücken. Der
Luruper Trainer durfte sich über
einen doch verdienten 2:0-
Heimsieg seiner Elf gegen Ger-
mania Schnelsen III freuen. Da-
mit kommt die zweite Luruper
Mannschaft ihrem Ziel „Platz
sechs“ in der Kreisliga ein er-
hebliches Stück näher. Da die
direkten Konkurrenten Benfica
und Union 03 Punkte ließen,
schob sich Lurup vorerst vom
achten auf den sechsten Rang
vor.  
„Der Sieg geht vor allem auf-
grund der ersten Halbzeit in
Ordnung“, so Majer. Sven Mel-
lies und Akram Ben Dahsen
schossen frühzeitig eine 2:0-
Führung heraus. Nach dem Sei-
tenwechsel ließ Lurup allerdings
etwas nach, Schnelsen kam auf.
„Die haben dann aber zu viel
liegenlassen“, so Majer. Zwei
Abseitstore von Schnelsen so-
wie eines von Lurup wurden
abgepfiffen. „Es wurde dann
doch recht viel gemeckert auf
beiden Seiten“, sagte Majer.  Zu
kippen drohte das Spiel aller-
dings nicht. „Bei einem Gegen-

tor hätten wir wieder Tempo ge-
macht. Besser wäre es aber ge-
wesen, wenn wir Schnelsen
durchweg wir in der ersten Hälf-
te kontrolliert hätten.“ Lurup
spielt nun am Sonntag um 10.45
Uhr beim ETV II am Lokstedter
Steindamm, das letzte Punkt-
spiel wird dann am 10. Mai um
15 Uhr am Kleiberweg ausge-
tragen.  Gegner ist dann der ak-
tuelle Spitzenreiter und desig-
nierte Meister Inter Hamburg.

Eine starke Halbzeit reichte zum Sieg

Akram Ben Dahsen traf zum 2:0 für
Lurup gegen Germania Schnelsen.

Nach dem 1:0-Sieg Lurups an der
Kreuzkirche gegen die heimstarke
und engagiert aufspielende Mann-
schaft von Teutonia 05 kommt es
am kommenden Sonntag um 12
Uhr an der Flurstraße zum direkten
Duell der Meisterschaftsanwärter.
Berkan Algans Team benötigt
noch vier Punkte zum Gewinn
des Titels. Gelingt gegen TuRa
Harksheide ein Sieg, dann ist Lu-
rup vorzeitig Meister der Hammo-
nia-Staffel. Für die Norderstedter
ist dieses Spiel die letzte Chance,
ihrerseits Meister zu werden. Auch
der Gewinn eines Punktes wäre
für das Team von Trainer Marco
Fürstenberg zu wenig, denn Lurup
hat mit einer Differenz von 37
Treffern das eindeutig bessere

Torverhältnis. „Wir wissen, dass
die Gäste voll auf Sieg spielen
werden, wir aber wollen den
Matchball landen“, sagt Lurups
Trainer, der im Übrigen darauf
hofft, dass die Begegnung einen
größeren Zuschauerzuspruch be-
kommt, denn für Spannung sei
ausreichend gesorgt. Beide
Mannschaften gewannen am letz-
ten Wochenende ihre Spiele mit
1:0. TuRa hatte es seinem Torwart
Jeschke zu verdanken, dass Ab-
stiegskandidat Sperber nicht we-
nigstens ein Unentschieden ge-
lang. Auch Lurup musste harte
Arbeit leisten, um Teutonia nie-
derzuhalten. „Die haben ja ge-
fightet, als ginge es gegen den
Abstieg“, stellte Berkan Algan fest

und war voller Hochachtung für
den Gegner, der seiner Mann-
schaft alles abverlangt hat. Eine
starke Leistung bot dabei Lurups
Abwehr, obwohl in ihr mit dem
verletzten Timo Ehlers und dem
wegen einer roten Karte gesperr-
ten Sidiki Straub beide Innenver-
teidiger ersetzt werden mussten.
Überragend auf dieser Position
Timm Petersen. Er ist gesund-
heitlich wieder voll fit und hatte
wesentlichen Anteil daran, dass
Teutonia aus dem Spiel heraus
kaum Torchancen erhielt. Aber
auch Andre Martens leistete ein
großes Pensum. Und im defensi-
ven Mittelfeld ließen wie gewohnt
Aktan und Karakas nichts an-
brennen.
Einziger Torschütze des Spiels
war Außenverteidiger Mike Appi-
ah, der in der 30. Minute mit
einem unhaltbaren Traumtor Teu-
tonias tüchtigen Schlussmann
Peetz überwand. Zuvor hatte Cem
Müller in der 25. Minute die erste
große Chance zum Führungstref-
fer. „Wir hätten 3:0 gewinnen müs-
sen, aber ein 1: 0-Sieg ist nicht
weniger wert“, meinte Berkan Al-

gan. Lurup hatte von der ersten
Minute an für Druck gesorgt.
Schon beim gemeinsamen Früh-
stück in Berkan Algans Sport-Bar
war die Entschlossenheit, einen
Sieg mit nach Hause zu nehmen,
bei jedem Einzelnen spürbar. Ob
am kommenden Sonntag Vertei-
diger Straub wieder eingesetzt
werden kann, entscheidet sich
erst am Donnerstag. Trainer Algan
geht davon aus. Wenn Straub
wieder in die Innenverteidigung
einrückt, könnte Martens mehr
für die Offensive tun. Aber nicht
erst gegen Teutonia 05 zeigte
sich, wie wichtig es vor allem im
Endspurt ist, im Kader noch per-
sonelle Alternativen zu haben.
Schade nur, dass Timo Ehlers ge-
gen TuRa Harksheide und den
TSV Uetersen nicht dabei sein
kann. Er zog sich im Spiel gegen
Blau-Weiß 96 Schenefeld einen
Meniskuseinriss zu.
SV Lurup: Kindler, Appiah, Mar-
tens, Petersen, Demirci, Aktan,
Karakas, Cem Müller, Tunjic,
Hüttner (ab 70. Min. Steinhöfel),
Kranich (ab 86. Min. Bachir).

Wi.

Appiahs Traumtor hält Lurup die Tür zur Meisterschaft offen

Berkan Algan: Gegen Harksheide soll der Matchball gelingen

Mike Appiah für den SV Lurup
war der Siegtorschütze zum 1:0
in der 30. Minute 

Tim Petersen (SV Lurup) spielte
überragend auf seiner Position 
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